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Es bedarf keines Hinweises, wie einschneidend diese Beobachtungen für
unsere ganze Schädellehre sein müssen. Sollten weitere und längere Beob
achtungen ihre Richtigkeit bestätigen, dann kann die Schädellehre und mit
ihr ein gut Teil der Rassenlehre ihren Bankrott an melden. Buschan-Stettin.

156. Georges Hervé: Un cas de bipartition complète du basi-
occipital. Le basiotique d’Albrecht découvert (otosphénal) par
Etienne Geoffroy Saint-TIilaire. Revue anthropologique 1 ).
 1911. Année XXXI, p. 98—101; m. 1 Abb.

Vollständige Zweiteilung des Os basio-occipitale ist eine äußerst seltene
Erscheinung; auf 900 Schädel kommt ungefähr ein einziger Fall. Zu den
beschriebenen zehn Fällen tritt als neuer der vorliegende, ein hydrokephaler
Schädel, an dem das Os basioticum in Gestalt eines viereckigen, vollständig
selbständigen, durch Knorpel vom Os basio-postsphenoidale, basio-occipitale
und temporale getrennten Knochens sich vorfindet (Abb.). Außerdem macht der
Verfasser dem Anatomen Albrecht, der diese Anomalie im Jahre 1883 unter
dem Namen Os basioticum zuerst beschrieben hat, die Priorität streitig; er
weist darauf hin, daß bereits Geoffroy Saint-Hilaire dieselbe in seiner
Philosophie anatomique geschildert und abgebildet hat. Buschan-Stettin.

157. Eugène Pittarci: L’indice nasal et le développement des dimen
 sions du nez en fonction de la taille chez 1266 Tzigans
des deux sexes. Revue anthropologique 1911, Année XXI,
p. 102—108.

Fortsetzung der anthropometrischen Ergebnisse, die Verfasser während
seiner fünf Reisen auf der Balkanhalbinsel gesammelt hat. Dieses Mal be
treffen sie den Nasenindex und sein Verhalten zur Körperlänge. Zur Unter
lage für diese Untersuchungen dienten 841 männliche und 425 weibliche
(im ganzen 1266) erwachsene Zigeuner aus Rumänien, im besonderen der
Dobrudscha.

Der mittlere Nasenindex stellt sich hiernach für das männliche Geschlecht
auf 70,87, für das weibliche auf 68,96; die Zigeunermänner sind also
mesorrhin, an der Grenze der Leptorrhinie, die Weiber dagegen rein leptorrhin.
Länge (naso-spinaler Durchmesser) und Breite (Nasenlöcher) der Nase nehmen
in absoluter Weise in dem Maße zu, als die Körpergröße zunimmt, und zwar
bei beiden Geschlechtern; aber diese beiden absoluten Dimensionen sind,
gleiche Körpergröße angenommen, bei den Männern größer als bei den

 Weibern. In dem Grade, wie die Körperlänge zunimmt, werden die relativen
Dimensionen der Nase geringer, und dies bei den Weibern relativ mehr als
bei den Männern. Die Weiber besitzen also eine sowohl absolut als auch
relativ kleinere Nase als die Männer. Buschan-Stettin.

158. R. Henneberg: Messung der öberflächenausdelinung der
Großhirnrinde. Journal f. Psychologie u. Neurologie 1911,
Bd. XVII, H. 3 u. 4, S. 144—158.

In äußerst mühevollen Untersuchungen hat der Verfasser die Oberfläche
des Großhirnes mit Berücksichtigung der Furchen und Windungen gemessen
und die Oberfläche der einzelnen Gehirnteile vergleichend zusammengestellt.

0 Die seit dem Januar d. J. erscheinende Revue anthropologique bildet die
Fortsetzung der Revue d’Ecole d’anthropologie de Paris; Redaktionskomitee, Ver
leger und Abonnements preis sind dieselben geblieben, nur der Titel ist geändert
worden.


